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Wenn jetzt Hans–Peter Rosenthal,
der Vordenker der Grünen, die
Stadt zum Handeln auffordert und
Andreas Kimpel das Ansinnen
nachdrücklich ablehnt, so können
diese Äußerungen getrost als
„Sommertheater“ zum Füllen des
„Sommerlochs“ gewertet werden.
Rosenthal wird nicht so naiv ge-
wesen sein zu glauben, dass die
Verwaltung von sich aus die In-
itiative ergreifen würde, um die
PariSozial vor die Tür zu setzen.
Der Architekt der „Plattform plus“
weiss ganz genau, dass Leserbriefe
dazu nicht ausreichen. Anträge
und mehrheitsfähige Beschlüsse
sind notwendig, um einen Wech-
sel in der Trägerschaft der Webe-
rei herbeizuführen. Warum stellt
Hans–Peter  Rosenthal diese An-
träge nicht? Und warum verhält
sich Matthias Markstedt so ruhig,
obwohl das doch sonst nicht seine
Art ist? An der Bewertung der
mobilen Güter kann es nicht lie-
gen; denn die sind von einem ex-
ternen Berater vorgenommen
worden. Liegt es vielleicht an der
Personalie  „Roschinski“, die
Markstedt auf keinen Fall über-
nehmen möchte, wie er angekün-
digt hatte?
Die Initiativen und Nutzer der
Weberei haben ein Recht auf eine
zeitnahe Entscheidung – bevor die
Weberei in eine Schieflage kommt.
Und dann wiederum hätte Hans–
Peter Rosenthal Recht. Das „Som-
mertheater“ um das Theater geht
in die nächsten Runden. Zuerst
zerplatzt der Traum von einem
Hotel wie eine Seifenblase, dann
kommt die 1. „Putzkolonne“ ih-
ren Verpflichtungen nicht nach –
aus welchen Gründen eigentlich –

jetzt kann bei den momentanen
hoch sommerlichen Temperatu-
ren von über 30 Grad nicht gear-
beitet werden und last but not le-
ast ist die Verwaltung beim
vorgesehenen Parkhaus an der
AOK erst nach langwierigen Ver-
handlungen zum Ziel gekommen
mit dem Ergebnis, dass immer
noch nicht die gesetzlich vorge-
schriebenen Parkplätze zur Verfü-
gung gestellt werden können.
Auch nicht mit den jetzt wieder
ins Auge gefassten Parkplatzflä-
chen zwischen dem Theater und
der Gaststätte „Türmer“. Aber
diese zusätzlichen Maßnahmen
und die Fehlplanungen im Theater
selbst, zum Beispiel im Theken-
bereich der Skylobby, kosten Geld,
von dem keiner etwas wissen will.
Weder der Architekt noch die
Herren Löhr und Kimpel. Aber ob
diese beiden leitenden Mitarbei-
ter der Stadt noch in Amt und
Würden sind, wenn die Endab-
rechnung zum Theater jemals vor-
liegen sollte, darf bezweifelt wer-
den. Also wird der Steuerzahler
mal wieder der Dumme sein, der
die Zeche zu zahlen hat. Wenn das
alles nicht so traurig und wahr
wäre, könnte man das Ganze auch
als „Sommertheater“ abtun.
„Sommertheater“ dritter Teil ist der
Allgemeinzustand der Gütersloher
CDU. Haben sie Angst vor der ei-
genen Courage? Denn anders ist es
kaum zu erklären, dass sie sowohl
dem Gestaltungsbeirat als auch di-
versen kompetenten städtischen
Fachbereichen „Maulkörbe“ ver-
passen möchten. So soll sich der
Gestaltungsbeirat, der in nichtöf-
fentlicher Sitzung tagt, zukünftig
erst nach den Sitzungen des Pla-

Mit dem Beginn der großen Fe-
rien hat sich ebenfalls die lokale
Politik in die Sommerpause verab-
schiedet. Sechs Wochen bis Ende
August hat die Stadtverwaltung
nun Zeit und Muße, wichtige Ent-
scheidungen der Kommunalpoli-
tik beschlussreif vorzubereiten
und absegnen zu lassen. Ja – wenn
man nur immer wüsste, was die
im Rat vertretenen Fraktionen
wünschen und möchten. Und da
hapert es manchmal an vielen Ek-
ken und Enden. Beispiele dazu
gibt es viele.
Als Anfang des Jahres um die Um-
setzung der Sparbeschlüsse für den
Defizitausgleich des städtischen
Haushalts gerungen wurde, zau-
berte die CDU im Kulturausschuss
in einer Nacht- und Nebelaktion
einen neuen Betreiber für die We-
berei aus dem Ärmel. Matthias
Markstedt, der Wapelbad–Sanie-
rer, sollte nach dem Willen der
Christdemokraten nun in einer
noch zu gründenden Genossen-
schaft auch die defizitäre Weberei
retten. So wird seit über vier Mona-
ten mal öffentlich, mal geheim im
stillen Kämmerlein mit Andreas
Kimpel als Moderator über die Zu-
kunft der Weberei gesprochen; zu-
meist aber über die Medien gestrit-
ten. Aber anscheinend immer noch
ohne konkretes Ergebnis.
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nungsausschusses – Vorsitzender
Heiner Kollmeyer, CDU – äußern
dürfen; die Fachbereichsabteilun-
gen erst nach Abstimmung mit der
Öffentlichkeitsarbeit der Stadt. Ja,
wo sind wir denn?! Schon der ehe-
malige Stadtdirektor Gerd Wix-
forth wusste auf eine entspre-
chende Anfrage zu berichten:
Wenn zwei Personen etwas wissen,
ist es nicht mehr geheim.
Was soll diese Geheimniskrämerei
bei der CDU? Das hat sie doch gar
nicht nötig. Schnell und voreilig
könnte man auf den Gedanken
kommen, dass die Damen und
Herren des Rates etwas zu verber-
gen haben. Aber was ist das nur?
Und was sagen eigentlich die
„Plattform plus“ – Partner zu dem
CDU Ansinnen? Der UWG dürfte
das eigentlich gar nicht ins Kon-
zept passen, unterstützt sie doch
das Aktionsbündnis „Mehr De-
mokratie wagen“. Bleibt also nur
zu hoffen, dass die unsinnigen An-
träge und Anfragen ebenfalls nur
„Sommertheater“ sind und
schnell vergessen werden. 
Auf ebenfalls sonderliche Gedan-
ken könnte man auch bei den di-
versen Nachfragen von CDU und
Bündnis Grünen zur Freizeitsport-
fläche und dem Jugendtreff
Schlingbrede – vormals Agenda-
park – kommen. Wenn jetzt der
Ausbau moniert wird, ist das schon
verwunderlich; denn auch hier ha-
ben sowohl CDU als auch Grüne
allen Beschlüssen in den Gremien
zugestimmt. Hätten sie vorher in
den Haushalt geschaut, wären dem
Bürger einige Hunderttausend
Euro erspart geblieben. Jetzt ist es
zu spät. Also auch alles abhaken
unter „Sommertheater“?

Verlobung auf Umwegen
In der CineLady „Verlobung auf Umwegen“, am 25. August um 19.45 Uhr, stellt Amy Adams fest, dass Liebe
nicht planbar ist: Genießen Sie die romantische Liebeskomödie mit einem Glas Prosecco von uns – dazu gibt´s
eine Ausgabe der aktuellen Maxi, solange der Vorrat reicht!

Anna hat ihr Leben fest im Griff. Jede Kleinigkeit hat die penible Innendekorateurin be-
reits im Voraus durchgeplant. Als nächster großer Schritt steht für sie die Heirat mit ihrem
langjährigen Freund Jeremy auf dem Programm. Doch der kommt mit seinem Antrag nicht
aus den Puschen. Als Arzt Scott zu einer Konferenz nach Irland fliegt, reist sie ihm kur-
zerhand hinterher, um die Sache selbst in die Hand zu nehmen. Nach einem alten irischen
Brauch ist es Frauen alle vier Jahre, nämlich
am 29. Februar, gestattet, ihrem Mann selbst
einen Antrag zu machen. Doch das Wetter
macht der verwöhnten Bos tonerin einen
Strich durch die Rechnung. Statt in Dublin
landet sie in einem Kaff am anderen Ende
des Landes. Um Jeremy noch rechtzeitig zu
erreichen, ist sie auf die Hilfe des attraktiven
Pub-Besitzers Declan angewiesen. Doch der
gänzlich ungeplante Road Trip weckt in
Anna ungeahnte Gefühle … 

Regie: Anand Tucker
Hauptdarsteller: Amy Adams, Matthew Goode, Adam
Scott, John Lithgow u.v.m.
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 Nimm zwei!
 Für immer Shrek: 04.07.2010 | Toy Story 3: 01.08.2010

Eure Sommerferien-Hits:

 Das wird lustig! Unsere 2 Kinderfeste mit vielen Überraschungen 
und jeder Menge guter Laune. Und wenn Ihr eure Eltern mitbringt, 
zahlen die auch nur den  Kinderpreis*. Informationen zum Be ginn 
unter www.cinestar.de

*Gilt nicht für 3D-Vorführungen, 
zzgl. eventueller Zuschläge.

 Happy Family – Familienspaß im Kino

Am 1. August, ab 13 Uhr, steigt das
Kinderfest zum Kinofilm – mit

Spielen, Überraschungen und Eltern,
die auch nur den Kinderpreis zahlen. 

Da sind sie wieder, unsere Helden aus
dem Spielzeugland – Woody, Buzz und
Jessi; Slinky, Specky und Rex. Ihr Leben
in Andys Kinderzimmer bedeutet je-
den Tag ein neues Abenteuer. Wenn da
nicht nur ein Problem wäre. Wie jedes
Kind ist auch Andy nicht gegen das Al-
tern gefeit. Nach inzwischen weiteren
elf Jahren ist er nun reif fürs College.
Leider bedeutet dies, dass somit auch
die Spielzeugkiste nicht mehr ganz
oben auf der To-Do-Liste des Tages
steht. Abgeschoben sollen sie werden –
in den Sunnyside-Kindergarten. Man
hört zwar, dass es dort paradiesisch
sein soll. Aber wie so mancher Reise-
prospekt verspricht auch dieser zwar
blauem Himmel und Sonnenschein,
entpuppt sich jedoch als stark bewölkt
und regnerisch. Aber zum Glück hat je-
mand die Rechnung ohne Woody ge-
macht. Der hat bereits einen Plan, um
seine Freunde in die Freiheit zu führen.

Regie: John Lasseter, Andrew Stanton
Sprecher: Peer Augustinski, Walter von Hauff,

Hartmut Neugebauer, Ernst Wilhelm Lenik, Oli-
ver Cresswell u.v.m.

Toy Story 3


